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 Lernen, Lernen, Lernen
 … Flexibilität ist gefordert!

Stephan Lohmann

Betriebswirtschaftlicher Berater 

Fachverband Metall NW

Wenn es nach der veröffentlichten Meinung geht, dann müssen 

wir alle, ob nun Unternehmer oder Angestellter, ob Hilfs- oder 

Facharbeiter, ob mit Blaumann oder ohne denselben, lernen – 

lebenslang lernen. 

Dabei – so scheint es – gilt die alte Volksweisheit „Was Hänschen nicht 

lernt, lernt Hans nimmermehr!“ schon per demografischem Wandel 

nicht mehr.  Lernen sei das wesentliche Werkzeug zur Erlangung von 

zusätzlichen oder auch nur aktuellen Kompetenzen, die die individuellen 

Lebens- und Erfolgschancen eröffneten. Und dem kann nicht wider-

sprochen werden: Lebenslanges Lernen heißt das neue Schlüsselwort 

und es bedeutet, dass neben einer zunehmend anspruchsvolleren 

Umwelt die persönliche Bildung immer mehr in den Focus des Unter-

nehmers rücken muss. Dabei verschärft der demographische Wandel 

diese Entwicklung. Nicht nur, dass die Belegschaften in den Betrieben 

im Durchschnitt immer älter werden und es zunehmend schwer fällt, 

neue Mitarbeiter, seien es nun Facharbeiter oder Auszubildende, zu 

rekrutieren, auch die Kundenstrukturen verändern sich. Augenfällig bei 

den lokal und vornehmlich in der Privatkundschaft agierenden Metal-

lern, nicht weniger jedoch auch bei all denjenigen, die sich auf indus-

trielle und öffentliche Kunden konzentrieren. Hinzu kommt eine sich 

zunehmend ausbreitende Reglementierung der Wirtschaft - beispielhaft 

sei hier die neue ISO 1090 für unsere Metallbauer und die neue Maschi-

nenrichtlinie mit der ausufernden Verpflichtung zur CE-Kennzeichnung 

bis hin zu den Werkzeugen und Maschinenteilen erwähnt. 

Als Antwort auf diesen neuen Informationsbedarf hat sich in den Zeiten 

der elektronischen Medien eine Informationsflut etabliert, deren Bewäl-

tigung ähnlich aufwendig ist, wie die aus der jüngeren Vergangenheit 

stammende Informationslücke in den metallhandwerklichen Unter-

nehmen. Seinerzeit wie heute sind hier die Interessenvertretungen 

des Metallhandwerks gefragt. In der klassischen Form des Gatekee-

pers - des Informationsselektierers - müssen hier Informationsange-

bote geschaffen werden, die die Grundinformationen für die Betriebe 

umfassen und nicht zur weiteren Informationsüberflutung beitragen. 

Das gilt insbesondere im Bereich der persönlichen Qualifizierung der 

Unternehmer.

Die metallhandwerklichen Fachverbände in Niedersachsen/Bremen 

und Nordrhein-Westfalen haben gemeinsam beschlossen, genau an 

dieser Stelle ihren Mitgliedern ein anspruchsvolles Angebot zu präsen-

tieren. Mit dem gemeinsamen Weiterbildungskalender für das erste 

Halbjahr 2011 ist hier ein gewichtiger Schritt in die richtige Richtung 

gegangen worden. Relevanz und Zielgruppengenauigkeit suchen bun-

desweit Ihresgleichen. 

Über die klassischen Fortbildungen in der Form von Seminaren, Work-

shops und Vorträgen hinaus, ist jedoch eine wesentliche Herausfor-

derung für die metallhandwerklichen Unternehmer auch hiermit nicht 

gelöst: Der Zeitmangel. Nicht nur, dass 

der Schreibtisch im Büro immer aus-

reichend Arbeit bereithält, auch verhin-

dern wichtige Termine bei Kunden und 

Lieferanten die ein oder andere Teil-

nahme an einer an sich relevanten Ver-

anstaltung. Flexibilität ist hier gefordert. 

Flexibilität auf Seiten der Verbände, 

ihre Angebote so zu gestalten, dass 

möglichst viele Unternehmen davon 

profitieren können und Flexibilität auf 

Seiten der Unternehmen, sich auf neue 

Formen der Informationsvermittlung 

einzustellen. Die schon jetzt etablierten 

Ansätze sind vielfältig: Die Online-Aka-

demie Metall in Niedersachsen und 

Bremen, die Zusammenlegung von 

betrieblichen Beratungen zu Gruppen-

beratungen in den Abendstunden, wie 

im Beispiel des nordrhein-westfälischen 

Projektes „Profi im Kleinbetrieb“, bis hin 

zu jetzt neu angebotenen Webinaren in 

NRW. Webinare bieten den Vorteil, dass 

sie durch den möglichen 

Austausch zwischen Unter-

nehmer und Vortragenden   

kommunikativ sind und 

gleichzeitig entweder als Auf-

zeichnung oder in einer hier 

möglichen hohen Wiederhol-

rate zusätzliche zeitliche Fle-

xibilität ermöglichen. 

Lebenslanges Lernen – 

das ist die Herausforde-

rung für Betriebe und Ver-

bände. Gemeinsam können 

erfolgversprechende und 

auch neue Wege zum Ziel 

führen!
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 Absetzbarkeit von Handwerkskosten in Gefahr

 Bundesrechnungshof fordert Abschaffung

Die steuerliche Absetzbarkeit von Dienst- und Handwerkerlei-

stungen ist dem Bundesrechnungshof ein Dorn im Auge. Hiermit 

werde nicht die Schwarzarbeit wirkungsvoll eingedämmt, son-

dern Leistungen gefördert, die ohnehin legal bezogen würden.

Das habe eine Untersuchung dieser 

Dienstleistungen ergeben. Zu diesem 

Mitnahmeeffekt kämen noch hohe 

Kontrolldefizite: in fast 90 % der Fälle 

würden die Finanzämter nicht prüfen, 

ob die gesetzlichen Voraussetzungen 

erfüllt seien. Da der bis zu 1.200,- Euro 

betragende Bonus für den Fiskus immer 

teurer wird, wird für eine Abschaffung 

plädiert.

Dieser Steuerbonus muss jedoch 

erhalten bleiben. Gerade im privaten 

Sektor ist durch die steuerliche Absetz-

barkeit die Schwarzarbeit stark zurück-

gedrängt worden. Das Metallhandwerk 

wird zum Wohle der Mitgliedsbetriebe 

darauf drängen, dieses Steuerinstru-

ment beizubehalten.

 Vorsicht vor Kürzungen 
bei der Vollkaskoversicherung

Versicherer können Leistungen kürzen 

Seit 2008 können Kfz-Kaskover-

sicherer bei Sorgfaltspflichtverlet-

zungen des Halters ihre Leistungen 

kürzen. So führen die Missachtung 

eines Stoppschildes oder –gebotes 

beim grünen Pfeil ebenso wie 

abgefahrene Reifen oder sorgloser 

Umgang mit dem Autoschlüssel zu 

einer Kürzung von einem Viertel. 

Rotlichtverstöße, Trunkenheit (über 0,5 ‰) Drogen am Steuer ziehen 

eine hälftige Kürzung nach sich und schwere Trunkenheit (über 1,1 

‰) bzw. schwerer Drogeneinfluss am Steuer die vollständige Kür-

zung. Das entspricht auch der gängigen Rechtsprechung, sodass 

sich an dieser Praxis nichts mehr ändern wird. Für (stark) überhöhte 

Geschwindigkeit ist die Lage noch unübersichtlich. Deshalb der Rat an 

alle Verkehrsteilnehmer: Wer nach Verkehrsverstößen einen Unfall verur-

sacht, bekommt das dicke Ende noch bei der späteren Regulierung 

nachgereicht.
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 Steuersünden werden teurer

Plan: Bei Selbstanzeige Zuschlag

Bislang war das deutsche Steuer-

recht gegenüber reuigen Steuer-

sündern sehr nachsichtig: Mit einer 

Selbstanzeige entkam man einem 

Strafverfahren und hatte außer Ver-

zugszinsen nichts zu befürchten. 

Zukünftig will die Bundesregierung 

für einen solchen „Ablassschein“ 

einen Steuerzuschlag kassieren. 

Nach derzeitiger Planung soll dieser einmalige „Verwaltungszuschlag“ 

5 % ausmachen. Dabei legt die Bundesregierung Wert darauf, dass 

es sich hierbei nicht um einen verbotenen Strafzuschlag handele, viel-

mehr sei dies ein Verwaltungszuschlag, um die zusätzlichen Kosten auf 

Seiten der Finanzverwaltung wieder auszugleichen. 

Natürlich sollte jeder steuerehrlich sein und keine Einkünfte an der 

Steuer vorbei haben. Sollte versehentlich etwas dennoch in der Steu-

ererklärung vergessen worden sein, bleibt alles in allem für reumü-

tige Steuersünder eine solche nur unwesentlich verteuerte Hintertür 

immer noch eine gute Alternative. Ein Steuerstrafverfahren wird, von 

allen strafrechtlichen Unannehmlichkeiten abgesehen, auf jeden Fall 

erheblich teurer.

 Arbeitskräfte begehrt wie noch nie

Zum Jahresbeginn hat die Nachfrage nach Arbeitskräften 

schon fast wieder das Niveau vor der Krise erreicht. Der Stel-

lenindex der Bundesanstalt für Arbeit lag im Januar nur knapp 

unter dem bisherigen Höchststand der offenen Stellen aus dem 

zurückliegenden Aufschwung des Jahres 2007. Die positive 

wirtschaftliche Entwicklung lässt vor allem die Nachfrage nach 

Fachkräften steigen. Hier besteht zwar ein großer Bedarf an 

Zeitarbeitsverhältnissen, jedoch seien mehr als 75 % der gemel-

deten Stellen unbefristete Arbeitsverhältnisse in Vollzeit.

Auch aus den Unternehmen, so die Bundesanstalt für Arbeit, seien 

bereits wieder Klagen zu hören, dass man nicht ausreichend hoch-

qualifizierte Fachkräfte finden können.

Das bedeutet gerade für das Metallhandwerk immer größere Schwie-

rigkeiten, Fachkräfte einstellen zu können. Schon während der Finanz-

krise waren qualifizierte Arbeitskräfte im Metallhandwerk Mangelware. 

Mit zunehmender Überalterung unserer Bevölkerung werden auch die 

dem Markt zur Verfügung stehenden qualifizierten Arbeitskräfte immer 

weniger. Insoweit zahlt sich eine gute Vorsorge durch Ausbildung künf-

tiger Fachkräfte im eigenen Betrieb aus. Zum einen lernt man den 

künftigen Arbeitnehmer während der Ausbildung schon kennen. Zum 

anderen kennt sich der frisch gebackene Geselle ohne weitere Einar-

beitungszeit im Betrieb aus. Und noch ein weiterer Vorteil: Dieser Weg 

der Stellenbesetzung ist ein probates Mitte, einer Überalterung der 

Belegschaft entgegen zu wirken. 
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